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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 24. Anguſt, Nachts. Die Bundestruppen unter 
General Lyon 17 bei Springfield von den Separatiſten ge⸗ 
ſchlagen worden. General Lyon iſt im Kampfe gefallen. 
Nach dem offiziellen Berichte haben ſich die Bundestruppen 
mit einem Verluſte von 800 Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten nach Nolla zurückgezogen und wäre auch der Verluſt 
der Separatiſten bedeutend geweſen. Einem Gerüchte nach 
wären die ſeparatiſtiſchen Generale Priee und Mac Eulloch 
gefallen. 

Die Banken von Newyork, Boſton und Philadelphia 
übernehmen ſofort 50 Millionen Dollars der Bundesanleihe 
und noch 120 Millionen vor Ablauf des Dezembers. 

Von der polniſchen Grenze, 24. Auguſt. Geſtern 
Nacht haben in Warſchau an vielen Orten Hausſuchungen 
und in Folge deſſen mehrfache Verhaftungen ſtattgefunden. 

Von der polniſchen Grenze, 25. Auguſt, Nachm. 
Nach Berichten aus Warfchan iſt General Lambert da⸗ 
ſelbſt eingetroffen (vergl. unten unſere warſchauer Privat⸗Correſp.) 
und hat geftern bereits im Adminiſtrationsrathe präſidirt. 
In den Zeitungsberichten wird der General functionirender 
Statthalter und Chef der erſten Armee genannt. 

Neapel, 24. Augnft. Oberſt Loren hat die Bande 
Chiavone's im Einvernehmen mit den Franzoſen in den 
Bergen von Elia angegriffen. 5 

Aus Sora wird unterm 23. d. gerüchtsweiſe gemeldet, 
daß in Gaftanova franzöſiſche Truppen eingetroffen ſeien, 
um den Mebertritt Chia vone's auf römiſches Gebiet zu 
verhindern. 

Liſſabon, 23. Auguſt. Die Cortes haben die Regierung 
autoriſirt, die Häfen für die Getreideeinfuhr zu öffnen. 

London, 24. Auguſt. Berichte aus Shanghai vom 4. v. M. ſtellen 
die Beziehungen Japans zu den Europäern als ſehr geſpannt dar. Die 
Häuſer fremder Kaufleute waren von den Japanern geplündert worden, und 
glaubt man, daß die Regierung ſolche Exceſſe billige. 

Zu Shanghai verlautete gerüchtsweiſe, daß der Kaiſer von China fünf 
Städte in China und der Tartarei an Rußland abgetreten habe. 

London, 28. Auguſt. Das Reuter'ſche Bureau hat Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom geſtrigen Datum erhalten. Die Pforte hat den Paſchas 
von Tunis, Tripolis und Egypten den Befehl zugeſchickt, Beamte von ihrem 
Hofe nach Konſtantinopel zu ſchicken, um den Sultan bei Gelegenheit ſeiner 
Thronbeſteigung zu beglückwünſchen. i 7 . 

Der Fürſt von Serbien bat ſich geweigert, dieſem Verlangen nachzu⸗ 


kommen. i 1 a SE 
Mehemet Diemil Bey iſt nach Odeſſa gereiſt, um daſelbſt den Zar bei ſei⸗ 
ner Durchreiſe durch dieſe Stadt zu beglückwünſchen. 

Der General Codrington, mit Glückwünſchen der Königin von England 
an den Sultan beauftragt, iſt in Konſtantinopel angekommen. 
Marſeille, 22. Auguſt, Abends. Der „Popolo d'Italia“ aus Neapel 

! Manöver der engliſchen Marine auf den Höhen von Caſtella⸗ 
mate, indem er jagt, daß dies einfache Uebungen find. Das Geſchwader 
wird eine vollkommene Neutralität bewahren. 

Der Papſt hat das Conſiſtorium zur Promotion neuer Cardinäle bis auf 
den 23. September vertagt. 

Neapel, 23. Auguſt, Abends. Man bringt Nachrichten aus Arca, daß 
Räuber, welche durch die Nationalgarde verfolgt wurden, auf das römiſche 
Gebiet getreten ſind. — f 

Die franzöſiſche Garniſon iſt benachrichtigt worden, daß ſie ſich bei Palva⸗ 
Terra befänden. Die deſertirten Soldaten fahren fort, ſich bei den Autori⸗ 
täten der Provinzen zu melden. 

Neapel, 22. Aug. Briganti beſetzten San Pietro, an Terra di Lavoro 
grenzend, Campochiaro und Guardiaregia im Diſtrikte Iſernia und wurden 
durch herbeigeeilte Truppen aus erſteren zwei Ortſchaften vertrieben. 

Briganti brachen in Mercogliano bei Avellino ein, der Gouverneur eilte 
mit Truppen zu Hilfe. . 2 en; 

Shanghai, 3. Juli. Die preußiſche Geſandtſchaft befindet ſich jetzt in 
Peking, ſoll jedoch mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Arcona 
und Eibe ankern bei den Talu⸗Forts an der Peiho⸗Mündung. \ 

Turin, 23. Aug. Die heutige „Opinione“ beleuchtet in ihrem Leitarti⸗ 
tel die Unzulänglichteit der Verſöhnungs⸗Politik der Reaction in Neapel. 
Sie empfiehlt die Politik der Kraft, und fordert Cialdini auf, vor allem 
gegen die regierungsfeindlichen Staatsbeamten einzuſchreiten. 

(Ind.) Turin, 23. Aug. Die Journale melden, daß in der Nacht vom 
21. die Bourboniſten den Verſuch einer Landung zu San⸗Benedetto bei 
Ascoli gemacht haben. In Folge von Alarmzeichen entfernte ſich das 


Fahnen 2 h 
(Oſtd. Bolt) Verona, 23. Aug. Das heutige „Giornale di Verona“ 
meldet: In Caprera iſt ein fortwährendes Kommen und Gehen von Emiſ⸗ 
fären und . Agenten an der Tagesordnung. Garibaldi ſcheint willens, 
am 7. September in Neapel zu fein. Durch die Einäſcherung von Pon⸗ 
telandolfo, Caſaldumi und Auletta find 12,819 Perſonen obdachlos geworden. 
Moſtar, 24. Aug. Heute Nacht hat eine Feuersbrunſt 22 Häuſer und 
die Gewölbe der reichſten Kaufleute in Aſche gelegt. Der Pulverthurm war 
in großer Gefahr. Nur durch das Einſchreiten des Militärs wurde das 
das Feuer nach 5 Stunden beendet. 2 
Peſth, 24. Aug. Zwei Rundſchreiben des Hofkanzlers an die Ober⸗ 
eſpaͤne find eingelangt. Das erſte erklärt die Landtagsauflöſung aus dem 
Benehmen des Nandtages, beruhigt aber über die allerhöchſten Intentionen, 
die ungariſche Verfaſſung aufrecht zu erhalten. Das zweite geht von derſel⸗ 
ben Thatſache aus, und hofft, daß bis zur Einberufung des Landtages in 
ſechs Monaten die Gemüther ſich beruhigen und eine Verſöhnung möglich 


machen werd 5 
Abſicht zu haben, die Länder 


en. 

Se. Majeſtät erklären feierlichſt, nicht die 
der Krone des hl. Stephan einzuſchmelzen, wohl aber die 1790 zugeſicherte 
Selbſtverwaltung und Unabhängteit aufrecht erhalten zu wollen. Die Ver⸗ 
werfung der Inſtruktion an die Obergeſpäne ſei der Grund aller Verwir⸗ 
rung. Der Beſitz, die Intelligenz ſeien von den Comitatswahlen, welche 
durch die Maſſen terroriſirt ſind, großentheils ausgeſchloſſen. 95 8 

Wenn ſolche Comitate Parlamente ſpielen, ſei keine Regierung möglich. 
Es wird ein Zurückgehen auf die Inſtruttion verlangt; die Steuer⸗Eintrei⸗ 
bung wird von den Comitatsbehörden nicht gefordert, die Agitation dagegen 
aber für ſtraffällig erklärt. 

Agram, 24. Aug. Landtagsſitzung. Aus Syrmien ſind fünf Vertre⸗ 
ter eingetroffen. Der Antrag des Vertreters Kraljevic, das Operat der un⸗ 
gariſchen Judex⸗Curial⸗Conferenz durch eine Commiſſion vhs zu laſſen, 
und ſelbes ſobald als möglich vor der eventuellen Auflöſung des Landtages 
anzunehmen, wird als dringend bezeichnet und dem Adminiſtrations⸗Comite 
zugewieſen. Die Inſtrultion über die Organiſirung der Municipien gelangt 
zur Leſung und Beſchlußfaſſung bis § 20. 

Der Landtag nimmt ſelbe mit einigen Aenderungen an worunter die 
vorzüglichſte iſt: daß die Landgemeinden auf den Comitats⸗Verſammlungen 
nicht je durch einen Vertreter überhaupt, ſondern durch je Einen Vertreter 
für 1000 Seelen vertreten fein ſollen. Ueber die Mittheilung des Baron 
Kuslan, daß der Landes⸗Vice⸗Kapitän, FM. Graf Georg Jellacic, aus An⸗ 
laß einiger bei ſeiner Eidesleiſtung gemachten Aeußerungen penfionirt und 
ihm Klagenfurt als Aufenthaltsort angewieſen worden, woraufhin er ſeine 
Quittirung eingereicht bat, beſchließt das Haus einſtimmig durch eine Depu⸗ 
tation bei Sr. Majeſtät eine Gegenvorſtellung einzureichen. . . 

Agram, 23. Aug. = der heutigen Landtagsſitzung wurden die übri⸗ 
gen Paragraphen des Geſetzartikels über die Aufhebung der Militärgrenze 

erathen und mit wenigen Aenderungen angenommen. Vrbancie ſtellt den 
Antrag, um Aufklärung darüber zu bitten, ob es wahr ſei, 


daß die gewe⸗ ſei, 
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citung. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
Walen Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und ban 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 26. Auguſt 1861. 


ſenen Vertreter der Militärgrenze am Landtage Verfolgungen ausgeſetzt, und 
daß der Deputirte Oberlieutenant Bofanac von feinem Dienſtpoſten ſuspen⸗ 
dirt worden ſei; falls ſich dies beſtätige, möge der Ban die Grenzvertreter 
in Schutz nehmen und Boſanac auf ſeinen Dienſtpoſten wieder Se 

Der geſtern als dringend erklärte Antrag des Baron Hellenbach, vor der 
eventuellen Auflöſung des Landtages die Inſtruktion des Hofdicaſteriums 
zur Organiſirung der Municipien proviſoriſch en bloe anzunehmen, wurde 
nach längerer lebhafter Debatte dem Petitions⸗Ausſchuſſe Mowee der 
ſeinen Bericht behufs Schlußfaſſung alſogleich zu erftatten hat. Morgen Sitzung. 
Trieſt, 23. Aug. Der Lloyddampfer Pluto iſt angekommen mit Nach⸗ 
richten aus Calcutta vom 22., Singapore 20., Hongkong 12. Juli. Sanko⸗ 
liſin hatte Thengſien genommen. Die Rebellen haben ſich Hankow genähert. 
Kiehwa und Lakee ſind auch in den Händen der Rebellen. 

n Yotubama werden die Kaufleute von den Eingeborenen beläſtigt; die 

Regierung ſcheint dies zu begünſtigen. Aus Batavia wird vom 14. Juli 
gemeldet: Die Rebellen von Banjermaſſing machen raſche Fortſchritte. 


Preußen. 

Berlin, 24. Auguſt. [Amtlich es.] Se. Maj. der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, den ſeitherigen Polizei⸗Präſidenten zu Breslau 
Friedrich Wilhelm Arthur v. Kehler zum Geh. Regierungs- und 
vortragenden Rath im Miniſterium des Innern zu ernennen; und in 
Folge der von der Stadtverordneten-Verſammlung zu Tilſit getroffenen 
Wahl, den Obergerichts⸗Referendarius a. D. Schlenther als Beige: 
ordneten und Syndikus der Stadt Tilſit, für die Amtsdauer von 12 
Jahren, zu beſtätigen. : 

[Patente.] Den Chemikern Baldamus und Grüne zu Charlotten⸗ 
burg iſt unter dem 21. Auguſt 1861 ein Patent auf ein für neu und eigen⸗ 
thümlich erachtetes Verfahren zur Gewinnung der Seife aus Seifwaſſer auf 
fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preuß. 
Staats ertheilt worden. — Dem Gaſtwirth Auguſt Kluge in Ratibor iſt 
unter dem 21. Auguſt d. J. ein Patent auf eine Nähemaſchine in der durch 
Modell und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, ohne Andere in 
der Anwendung bekannter Theile dieſer Maſchine zu beſchränken, auf fünf 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
Staats ertheilt worden. 

Der bisherige Kalkulator bei dem Erbſchafts⸗Stempel⸗Amte, Maaß, 
iſt zum Geh. expedirenden Sekretär und Kalkulator bei der General⸗ 
Verwaltung der Steuern ernannt. — Se. Maj. der König haben al: 
lergnädigſt geruht, den Kommandarten von Minden, General-Major 
Ilgner, und dem Führer der Militär⸗Straf⸗Abtheilung daſelbſt, Haupt: 
mann v. Steinbach, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Für⸗ 
ſten zu Waldeck und Pyrmont Durchlaucht ihnen verliehenen Militär: 
Verdienſt⸗Kreuzes reſp. erſter und zweiter Klaſſe, ſo wie dem General⸗ 
Garten⸗Director Lenne zur Anlegung des von des Königs von Sach⸗ 
ſen Majeſtät ihm verliehenen Komthur-Kreuzes zweiter Klaſſe des Al⸗ 
brechts⸗Ordens zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 

Magdeburg, 22. Auguſt. [Kirchliche Fahnenweihe.] 
Nach einer durch den evangeliſchen Oberkirchenrath an die Geiſtlichen 
der Provinz ergangenen Verfügung vom 2. v. M. iſt es von Seiner 
Majeſtät nicht gebilligt worden, daß eine von demſelben an einen 
Turnverein geſchenkte Fahne die kirchliche Weihe empfangen hat. Es 
ſoll deßhalb künftighin keinen andern Fahnen eine kirchliche Weihe zu 
Theil werden als den Fahnen der königlichen Armee, und es haben 
ſich die Geiſtlichen bei allen übrigen einer ſolchen zu enthalten. (Die 
Darſtellung dieſes Faktums ſcheint weſentlich Unrichtiges zu enthal⸗ 
ten. Wenn wir nicht irren, beſteht ſchon ſeit länger als einem Jahre 
eine Miniſterial-Verordnung, wonach keine andern Fahnen 
als militäriſche die kirchliche Weihe erhalten dürfen, und letztere 
auch nur dann, wenn Truppenkörper, die ſie erhalten, in den Krieg 


ziehen.) 
Deutſchlan d. 


Frankfurt, 23. Aug. [Becker.] Aus Baden erfahren wir 
noch von zuverläfliger Seite, andere Notizen beſtätigend, daß Becker 
keine neuen Enthüllungen gemacht hat. Er wird wegen Mordverſuchs 
und nicht wegen Hochverraths vor Gericht geſtellt. 

Stuttgart, 21. Aug. [Die veutſche dan ge vor der Kammer.] 
In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer kam die Berathung des Kriegs⸗ 
budget, die deutſche Frage, zur Verhandlung. Der Abg. Rödinger hatte 
eine einheitliche Kriegführung verlangt und hinzugefügt, daß Preußen den 
günſtigen Augenblick, welcher im Jahre 1849 ſich ihm geboten, verpaßt habe. 
Weber entgegnete, auch jetzt noch müſſe die einheitliche Leitung dem mäch⸗ 
tigſten der rein deutſchen Staaten in die Hände geben werden; man bedürfe 
Preußens und dürfe es nicht zurückſtoßen. Das Gleiche verlangten die Ab⸗ 
geordneten Reyſcher und Hölder, welche ſagten, daß im Falle des Kriegs 
Oeſterreich uns nicht helfen könne, indem daſſelbe dann in Italien engagirt 
ſei, daß aber allerdings die Oberleitung nur auf Grund eines deutſchen 
Kriegsplans an Preußen zu geben ſei, damit nicht Süddeutſchland ob dem 
Norden vernachläſſigt werde. Mohl und Frhr. v. Varnbüler traten der 
Partei des Nationalvereins entgegen, welche ſich ſonderbarerweiſe als eine 
nationale bezeichne, während ſie Oeſterreich von Deutſchland abtrennen und 
die älteſten und ſchönſten Provinzen weggeben wollte; Preußen wurden ſeine 
politiſchen Sünden von 1805, ſeine Unterlaſſun sfehler zur Zeit von Solfe⸗ 
rino vorgeworfen, preußiſche Bundestruppen habe man in unſerm Lande 
noch nie und kaum einige Regimenter geſehen, während laut der Geſchichte 
die braven öſterreichiſchen Truppen von je mit uns und für uns geſtanden 
ſeien, und wenn in dem bevorſtehenden Kriege, welcher nicht ausbleiben 
könne, Oeſterreich ſelbſt keinen einzigen Mann nach Deutſchland ſchicken 
würde, ſo würde es doch in Italien Deutſchland wirkſamer vertheidigen, 
als die zweifelhafte Hilfe, welche 19 5 im Norden an den Süden abge⸗ 
ben könnte. Mißtrauen fäe, rief Mohl aus, allein die Partei des National⸗ 
Vereins, welche, in einer ſeltſamen Verblendung befangen, in Preußen nicht 
den Bundesgenoſſen, ſondern den Herrn Deutſchlands ſehen möchte. Der 
Kriegsminiſter v. Miller erklärte: daß es Sinn und Reſultat der würzbur⸗ 
gr Conferenzen ſei, daß die zu Würzburg vertretenen Regierungen in der 

tunde der Gefahr nicht warten, bis Preußen, bis Oeſterreich ihnen zu 
Hilfe kommen werden, weil dieſe beide ihnen nicht rechtzeitig zu Hilfe kom⸗ 
men können, ſondern daß ſie mit ihren Contingenten von 200,000 Mann (27) 
ſogleich an den Rhein vorrücken werden zum erſten Anprall, (da werden die 
len fiber beſiegt. D. Red.), daß nach den aufs allergenaueſte ange: 
tellten Berechnungen die Mittel und Wege für dieſes Vorrücken der Mittel⸗ 
ſtaaten vollſtändig gegeben und geſichert ſeien, daß aber, fobald Preußen 
nachrücke, und offenſiv gegen Frankreich zu Werke gehe, die einheitliche Lei⸗ 
tung von den Mittelſtaaten an Preußen gegeben werde. Alſo für ſich ein⸗ 
ſtehen, ſich ſelbſt vertheidigen in der Stunde der 5 und bei dem erſten 
Anprall, dann aber mit den preußiſchen Bundesgenoſſen, welche nachrücken 
müſſen, vereint und unter einheitlichem Oberbefehl den Feind am Rhein 
bekämpfen, das und nichts anderes ſei das Geheimniß der 9 J F 

g. Z. 


exenzen. 
e Karlsruhe, 22. Auguſt. [Königin von Preußen.] In 
dem Schloſſe zu Badenweiler mußten eiligſt mehrere Gemächer zur 
Aufnahme der Königin von Preußen hergerichtet werden. Es heißt, 
daß ſie ſich ſchon in den nächſten Tagen dahin begeben werde. (B. L.) 
Heidelberg, 23. Auguſt. [Die hier tagende General⸗ 
Verſammlung des Nation alvereins beſchloß heute faſt einſtim⸗ 
mig zu erklären, daß es die dringende Pflicht aller Vereinsmitglieder 
bei Landtagswahlen auf die Wahlen ſolcher Abgeordneten hinzu⸗ 


wirken, welche eine deutſche Centralgewalt und ein deutſches Parla 
ment erſtreben. Sie bezeugte ferner dem ausdauernden Muthe des 
kurheſſiſchen Volkes ihre Anerkennung und begrüßte den von Baden 
und der Bundesverſammlung eingebrachten Antrag in Sachen Kur: 
heſſens als einen Ausdruck deſſen, was die öffentliche Stimme zur 
Sühne des gekränkten Rechtsbewußtſeins fordert, indem ſie die Ueber⸗ 
zeugung ausſprach, daß nur aus der Garantie feſter Rechtszuſtände 
die Regierungen die Kraft erhalten könnten, den drohenden Verwicke⸗ 
lungen vollkommen gerüſtet entgegen zu treten. 

N 22. Auguſt. [Der Rücktritt des Herrn v. Bothmer. 
Gerüchte. — Demokratiſche Studien.] Der Wechſel, welcher im 
Miniſterium vor ſich gehen muß, beſchränkt ſich auf das Departement der 
Kirchen⸗ und . e a deſſen Vorſtand, Herr v. Bothmer, lange 
kränkelt und trotz langer ? flege an auswärtigen Heilſtätten nicht Stärkung 
genug heimgebracht hat, um die Leitung ſeiner Geſchäfte wieder zu über⸗ 
nehmen. Das Ausſcheiden des Herrn v. Bothmer würde ſchwerlich eine 
irgend fühlbare Wirkung machen, da er ſchon n m e Zeit außer Thätigkeit 
iſt. Aber der eine Nachfolger, den man für ihn im Sinne hat, erhebt ſei⸗ 
nerſeits, der andere erregt vielleicht andererſeits Bedenken; beſonders gute 
Harmonie beſteht unter den übrigen Miniſtern ſchon längſt nicht mehr; was 
nur künſtlich und mühſam zuſammengehalten wird, wankt ſchon bei leiſer 
Berührung, und ſo kann es immerhin ſich ereignen, daß die unfreiwillig 
durch Herrn v. Bothmer herbeigeführte Störung weitere Folgen hat. Eine 
Fülle von Gerüchten ſchwillt über die Dinge, die angeblich jetzt in Norder⸗ 
ney vorgehen, wo außer den Miniſtern Graf Borries (Inneres), v. Bar 
Juſtiz) und v. Brandis aan) auch Staatsrath Zimmermann, der Mini- 
terreſident in Hamburg, ſich eingefunden hat. Der Plan ſoll wieder aufge⸗ 
taucht ſein, Herrn v. Borries eine hervorragende Stellung im Miniſterrath 
zu geben und damit die Ueberlegenheit, die er ſich ohnehin ſchon erworben 
hat, noch zu ſtärken. Das würde aber, meint man, mindeſtens den Rück⸗ 
tritt des Grafen Platen (Auswärtiges), vielleicht auch die Beſchränkung des 
Grafen Kielmannsegge auf das Hausminiſterium zur Folge haben, und man 
nennt die Perſonen, welche angeblich für die Finanzen und das Auswär⸗ 
tige ſchon in Ausſicht genommen ſind. Von einem Wechſel im Kriegsmini⸗ 
ſterium haben wir nur in der frankfurter „Zeit“ geleſen, ſonſt nicht reden 
hören. General v. Brandis iſt bereits ſeit 1851 im Amte, hat alſo ſchon 
zwei vollſtändige Kriſen überdauert, und wir wüßten nicht, was im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick ſeinen Abgang begründen könnte, wo keinenfalls von 
ähnlichem Syſtemwechſel, wie in den früheren Fällen, die Rede iſt. Alles, 
was von der Kriſis geſagt wird, beſchränkt ſich bis jetzt auf Gerüchte. 
5 aber drängen die nothwendigen Vorarbeiten fur die ſtändiſche 

iät zur ee die eben deshalb nicht lange vertagt werden kann. 
— In den demokratiſchen Studien von Walesrode iſt ein Beitrag zur Ver⸗ 
faſſungs⸗, namentlich zur Regierungsgeſchichte Ernſt Auguſt's und Sr. jetzt 
regierenden Majejtät erſchienen und jetzt unter dem Titel „Hie Welf!“ in 
etwas gemilderter 1510 neu aufgelegt. in dieſem beſonderen Abdruck wird 
die Schrift hier eifrig gekauft und geleſen, ſelbſt in Kreiſen, die ſich ſonſt 
um politiſche Dinge nicht kümmern. Dieſen Erfolg bat die Monographie 
ſicherlich weniger ihrem politiſchen, als ihrem anekdotiſchen Inhalt zu dan⸗ 
ken. An dem Augenblick, wo die pompöſeſten Anſtalten zur Errichtung des 
Ernſt⸗Auguſt⸗Denkmals auf den 21. v. Mts. getroffen worden, ſcheint beſon⸗ 
ders der dieſem Könige gewidmete Abſchnitt Anſtoß erregt zu haben. Die 
eſtrige „Tagespost“ zeigt an, daß ein hochgeſtellter Staatsbeamter an einer 

iderlegung dieſes Theils der Schrift arbeite. 

Hamburg, 24. Aug. [Brief⸗Beſchlagnahme.] An Herrn 
Dr. Beyer waren während ſeiner Haft in der bekannten Unter⸗ 
ſuchungsſache gegen ihn Briefe eingetroffen, u. A. von Johannes Ronge, 
deren Inhalt die Polizeibehͤrde ihm bei. feiner Entlaſſung zwar mit- 
theilt, deren Herausgabe fie ihm jedoch verweigerte, und auch ſpäter 
nicht bewilligt hat. Jetzt hat im Auftrage des Herrn Dr. Beyer Dr. 
Wer eine Klage gegen die Polizeibehörde wegen Herausgabe der Briefe 
beim Niedergericht eingereicht. 


Oeſterre i ch. 

Wien, 24. Auguſt. [Verbot.] Das kaiſerl. königl. Polizei⸗ 
Miniſterium hat die Druckſchrift: „Schwarzenberg, hiſtoriſches Schau⸗ 
ſpiel in fünf Aufzügen von Wolfgang Klenze, Breslau 1861“, für 
den Debit im öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate verboten. 


f Italien. 

Turin, 20. Auguſt. [Vom Miniſterium. — Prinzeſſin 
Wyſe⸗ Bonaparte. — Koſſuth] Im Minifterium herrſcht große 
Regſamkeit; Hr. Baſtoggi hat ſeine Zurückgezogenheit in Livorno wieder 
verlaſſen müſſen und wird heute oder morgen wieder hier anlangen. 
Der Adjutant Cialdini's, Kapitän Moſti, iſt mit wichtigen Aufträgen 
ebenfalls hier eingetroffen. Wir werden alſo bald die Entſcheidung 
wiſſen. Zunächſt handelt es ſich um eine geeignete Perſönlichkeit, die 
Cantelli ablöſen und zugleich den General gänzlich von der Laſt der 
Civil⸗Statthalterſchaft befreien ſoll. Man glaubt, daß für dieſen Poſten 
der bisherige Gouverneur von Terra di Lavoro, Hr. Mayr, auser⸗ 
ſehen werde. Derſelbe iſt gebürtig aus Ferrara, war früher Inten⸗ 
dant von Bologna und gehörte zu dem conſtitutionellen Miniſterium 
des Papſtes von 1848. Ueber die Einziehung der Statthalterſchaft 
ſcheint man im Cabinet einig zu ſein; wir glauben nicht, daß Ming⸗ 
betti nach einer ſolchen Maßregel, die feinem Regionalſoſtem den Bo⸗ 
den fortnimmt, noch länger ſein Portefeuille beibehalten wird. — 
Prinzeſſin Wyſe⸗Bonaparte, die Braut des Generals Türr, iſt die 
Tochter des britiſchen Geſandten am griechiſchen Hofe, Hrn. Thomas 
Wyſe, und die Enkelin Lucian Bonaparte's. Sie iſt 22 Jahre alt, 
aber nicht vermögend; doch hat es den Anſchein, als werde der Kaiſer 
der jungen Braut eine anſehnliche Jahresrente bewilligen. Dieſe Hei⸗ 
rath iſt ſelbſt in politiſcher Beziehung nicht ohne Bedeutung, und 
Koſſuth und Garibaldi haben ſich beeilt, dem General, der erſt 34 
Jahre alt iſt, ihre Glückwünſche abzuſtatten. Auch der König iſt mit 
derſelben ſehr zufrieden. — Koſſuth iſt ſeit zwei Tagen hier und hat 
mit Ricaſoli und Minghetti mehrere Unterredungen gehabt, bei welchen 
auch General Türe zugegen war. Natürlich find dieſe Conferenzen 
den ſchwebenden politiſchen Fragen nicht fern geblieben. (K. 3.) 

Vom engliſchen Geſchwader ſind bei Caſtellamare 800 Mann ans 
Land gekommen, um die Reactionsbanden, welche in jener Gegend ihr 
Weſen treiben, einzuſchüchtern, wie das „Pays“ meint, oder aber, wie 
der „Popolo d'Italia“ erläutert, einfach zu exertiren. Letzteres Blalt 
verſichert, daß das Geſchwader ſtrenge Neutralität beobachten werde: 


Belgien. 

Oſtende, 23. Auguſt. [Der König von Preußen.] Geſtern 
Abend 6 Uhr iſt Se. Excellenz der preußiſche Staatsminiſter Herr 
Rud. von Auerswald hier eingetroffen und hat Wohnung im preußi⸗ 
ſchen Hofe genommen; denſelben ſahen wir ſpäter mit Sr. Maj. dem 
König von Preußen auf dem Damme ſpazieren gehen, woſelbſt der 
Handelsminiſter v. d. Heydt Excellenz und der Großherzog von Baden 
königl. Hoheit u. ſ. w. ſich ebenfalls eingefunden hatten. — 

Der Direktor des Kurſaales, van den Abeele, und der Kapellmeiſter 
des 1. Linien⸗Inf.⸗Regts., Simar, haben von des Königs von Preußen 
Majeſtät der Eine einen höchſt koſtbaren Ring und der Andere eine 


1984 


Morales Moſtago, einer der Hauptführer der Inſurgenten von Periana, 
erdroſſelt worden iſt, und daß die Kriegsgoelette „Caridad“ mit 16 
Inſurgenten von Loja, welche zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver⸗ 


— 


köln⸗mindener und freiburger Eifenbahnaktien, Credit und! ar Unleibe, 
genfer und deſſauer La Sbank ie ſich ſpäter auf eine aus⸗ 
gedehntere Reihe von Papieren, verliefen aber ſehr ſchleppend, und bli b zu 
den Anfang erzielten erhöhten Courfen vorwiegend Angebot. Demungeachtet 


hübſche goldene Doſe als Zeichen der allerhöchſten Anerkennung bei der 
jüngften Manifeſtation zum Geſchenk erhalten. 
Verfloſſene Nacht kamen von Deutſchland hier an, ſtiegen im Hotel 


d' Allemagne ab und reiſten nach einigen Stunden gach Dover und urtheilt find, nach der Inſel Fernando Po abgegangen iſt. — Der behauptete ſich der Coursſtand im Ganzen etwas höher als geſtern, und auch 
Claremont weiter, der Herzog von Chartres und der Graf von Paris. „Diario Eſpanol“ giebt nach Dokumenten folgende Mittheilungen über] die Stimmung verſchlechterte ſich nicht; im Gegentheil wan e nach 
Großbritannien. die in Spanien zum Tode berurtheilten Verbrecher: Von 1800 bis vorheriger Ermattung wieder feier. . 


London, 22. Aug. f den über die Beziehungen zu Frank⸗ 
reich und Oeſterreich.] Den Parlaments⸗Mitgliedern für Sheffield, Her⸗ 
ren Roebuck und Hadfield, zu Ehren, gab der Mayor von Sheffield geſtern 
ein glänzendes Banket, dei welchem Herr Roebuck eine lange Tiſchrede hielt. 
Nach einer Einleitung gewöhnlicher Art kam der Redner auf ſein Lieblings⸗ 
thema, die Beziehungen zu Frankreich und Oeſterreich. Er ſagte im Weſent⸗ 
lichen: „Zwiſchen dem englichen und dem franzöſiſchen Volke könnte es keine 
zu enge Allianz geben. Ich ehre die Franzoſen, und ich glaube, daß Alles, 
was uns mit ihnen vereinigen könnte, beiden ſelbſt, ſo wie der ganzen 
Menſchheit, zum Heil ausschlagen würde. Allein, obgleich ich ein außerordent⸗ 
licher Verehrer Herrn Cobden s bin, jo fürchte ich doch, daß der von ihm 
herbeigeführte Handelsvertrag nicht den erwarteten Segen bringen wird. Ich 
will hoffen, daß ich mich irre. (Hört! Hört!) Möge mein Mitabgeordneter 
erklären, wie es kommt, daß wir mitten im Frieden beſteuert werden, als 
lebten wir in Kriegszeiten. Der Mann, der jest an der Spitze der großen 
franzöſiſchen Nation Steht, iſt in Folge der Art, wie er auf den Thron kam, 
ich will nicht ſagen, der Stlave, aber der Diener der franzöſiſchen Armee. 
Dieſe Armee za I . 600,000 Mann. Warum? wozu ſind ſie da? (Hört! 
Hört!) Und ich, ein Engländer, bin nicht geboren, mich ungeſtraft be⸗ 
drohen zu laſſen. Wa Die Drachenzähne ſind geſäet. Die Freiwilli⸗ 
gen find erſtanden. Jetzt ſind wir ſicher, und außerdem haben wir jetzt an 
der Spitze der Verwaltung einen Mann, dem an der Ehre und Sicherheit 
Englands gelegen iſt. 1755 ort!) Und fo lange wir ihn haben, ſind 
wir ſicher. (Lauter Bei all.) Ich ſage, Lord John Ruſſell hat in feiner Ab⸗ 
ſchiedsrede an das Haus der Gemeinen Worte fallen laſſen, die jedem Eng⸗ 
länder tief ins Herz dringen follten, Lord John Ruſſell ſagte, daß in der 
Politik des Kaiſers der Franzoſen gewiſſe Dinge ſind, die im Ge⸗ 
müth des engliſchen Volkes ſchweren aug ehe erregen. (Hört! Hört!) Ich 
will jetzt der ganzen Verſammlung ein Geheimniß vertrauen. Ich weiß, 
daß mit dem König von Italien ein Vertrag geſchloſſen iſt, wodurch der 
Kaiſer der Franzoſen, ſobald er ſich von Rom zurückzieht, die Inſel Sardi⸗ 
nien erhalten ſoll. (Ausrufungen: „Schmach und Schande! Gewiß nicht!“) 
Was ich ſage, iſt ein Faktum aber ich weiß auch, daß Englands Volk es 
nicht zugeben wird. (Hört! Beifall.) Es hängt jetzt über uns eine kriegs⸗ 
ſchwangere Wetterwolke, und Jedermann an der pitze der Verwaltung iſt 
bereit, gegen ſolche Vergrößerungsgelüſte Frankreichs in den Kampf zu gehen. 
Was ich jetzt ſage, wird ſich in wenigen Monaten erfüllen. So ſtehen wir 
mas gegenüber, und follten wir in einer ſolchen Lage uns nicht im 
uslande umlben, ob wir nicht eine Stütze finden, damit der Kaiſer der 
ranzoſen nicht aus dem mitelländiſchen Meere einen franzöſiſchen Binnen⸗ 
ee mache? (Hört! Hört!) Ich weiß, man wird mir alle möglichen unlau⸗ 
teren Gründe unterſchieben. (Nein! Nein!) Aber ich ſage, wir müſſen uns 
an Oeſterreich wenden. Es war ein merkwürdiger Artifel darüber in der 
„Times“ — dieſer großen Vorläuferin der Meinungen Englands, denn ſie 
richtet ſich nach den Begebenheiten des Tages und paßt ihre Artikel den 
kommenden Ereigniſſen an. age Die Piennig- Blätter und die Pfennig⸗ 
Trompeten mögen mich verſchreien, aber ich weiß, daß der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, durch Erfahrung und Mißgeſchick belehrt, jeit entſchloſſen ist, aus ſeinen 
bisher despotiſch regierten Beſitzungen einen conſtitutionellen Staat zu bil⸗ 
den. Man hat mir . Aktenſtücke gegeben, und ich habe mir einige Aus⸗ 
Va daraus gemacht. er Kaiſer von Oeſterreich iſt bemüht geweſen, die 
erfafjung feines Staates der von England fo ſehr als möglich anzunähern. 
Er bat ein Haus der Lords und ein Haus der Gemeinen gegründet, und iſt 
ſelbſt über unſere Verfaſſung hinausgegangen. Er hat jeder beſonderen Na⸗ 
tion in ſeinem Lande eine conſtitutionelle und municipale Regierung gegeden. 
Und, wenn man einwirft, daß er nur dem äußern Druck nachgegeben habe, 
ſo weiß ich, was wir gethan haben, als wir die Katholiken emancipirten, Ich 
erinnere mich, wie jener wilde Demagoge O'Connell gegen die Union della⸗ 
mirte. Und was ſagte damals unſer großer Mann, der ech von Wel⸗ 
lington? Er ſagte: . einen Bürgerkrieg will ich es nicht ankommen 5 
ſen, weil ich weiß, welches Elend er über ein Volk bringt.“ Die Emanci⸗ 
pation der Katholiken wurde bewilligt und durchgeführt. Und ſeid Ihe nicht 
jetzt ein einiges Volt? (Hört! Hört!) Und dann, warum hat die Ariſtokratie 
die ended aufgegeben? Sehen wir daher auf die Vergan enheit, auf 
die Zukunft und uns ſelbſt, ſo müſſen wir glauben, daß auch der Kaiſer 
von Oeſterreich als ein redlicher und als ein kluger Mann ſein nicht blos 
geſprochenes, ſondern gedrucktes Wort getreulich erfüllen wird. (Hört! Hört!) 
Die Verfaſſung Oeſterreichs wird aus einem Hauſe der Gemeinen und einem 
Hauſe der Lords beſtehen; das iſt wie bei uns. Die Mitglieder des Ober⸗ 
hauſes werden zum Theil kaiſerliche Prinzen ſein; das ift wie bei ung; 
theilweiſe grundbeſitzender Erbadel, Erzbiſchöfe und Biſchöfe; das iſt wie 
bei uns. Der Kaiſer wird auch Perſonen, die ſich in Kirche, Staat, Kunſt 
oder Literatur hervorgethan haben, zur lebenslänglichen Pairie erheben; 
das iſt nicht wie bei uns. (Hört! Hört!) Das Haus der Gemeinen wird 
343 Mitglieder zählen. Von dieſen werden 85 Vertreter Ungarns und nur 
28 Vertreter des den Bene Oeſterreich ſein. Wie kann man daher 
glauben, daß Ungarn von Oeſterreich überſtimmt werden wird? Handelt Un⸗ 
arn weiſe, indem es ſeinen Monarchen in der Ausführung eines ſo großen 
erkes hindert, indem es ihm entgegentritt, weil er jedem ſeiner Völker das 
Recht gewähren will, ſich felbit zu regieren und ſelbſt zu beſteuern und fei: 
nen Kaiſer in den Stand zu ſetzen, der Oppoſitionsmacht Europas ebenbür: 
tig entgegenzutreten? Ich werde thun, was in meinen Kräften liegt, um 
im Miktelpunkt Europas einen Staat mit einem ebenſo ſreien Parlament, 
wie das unfrige iſt, gründen zu helfen. Gehen wir jetzt einen Augen⸗ 
blick über den Ocean, ſo muß ich geſtehen, daß ich mich in meinen Erwar⸗ 
tungen von Amerika bitter getäuſcht ſehe. Ich glaube an die großen Män⸗ 
ner, die Waſhingtons, die Jefferſons und die anderen Größen der Vergan⸗ 
enheit; aber doch habe ich mich getäuſcht. Wenn wir zu einem Amerikaner 
agen: „wir geſtehen euch jede Tugend unter dem Himmel zu, wir halten 
euch für das größte Volk auf Erden, aber es ſcheint uns, das ihr das Eng⸗ 
liſche etwas durch die Naſe redet“, (Gelächter) — fo wird die Antwort Feuer 
und Flamme ſein. Mit gewaltigem Zorne wird er ſagen: „Sir, ich erkenne 
die Beſchuldigung an, daß wir näſeln“ (Gelächter) — und dann wird Alles, 
was wir zu Gunſten ſeiner Nation geſagt haben, darüber vergeſſen ſetn. 
(Ob!) So verhält es ſich leider auch mit der politiſchen Kontroverſe. Durch 
ihre unausſprechliche Anmaßung, durch ihre übermüthige Frechheit haben 
ſich die Amerikaner um alle Sympathie des engliſchen Volles gebracht. 
(Hört! Hört!) Und was den großen Kampf betrifft, der jetzt in Amerika 
wüthet, giebt es keinen Mann in England, der nicht in ſeinem Herzen wünſcht, 
daß der Sklave ſeine Freiheit erlangen möge. (Hört! Hört!) Unſere mora⸗ 
liſchen Sympathien ſprechen für den Norden, unſere Handelsintereſſen für 
den Süden; wir haben trotzdem mit vollkommener Neutralität gehandelt, 
und was war die Folge? Wir wurden mit größeren Schmähungen als je 
vorher überhäuft und haben fie mit einer Großherzigkeit und Gelaſſenheit 
ertragen, die von unſerer Ueberlegenheit zeugt. Unter lauten Beifallszeichen 
ſchloß Herr Roebuck. f 
London, 21. August. Der pariſer Correſpondent der „Morning 


Poſt“ ſagt: „Ich glaube nicht zu irren, wenn ich Ihnen mittheile, Pf 


daß die franzöſiſchen Militärbehörden in Rom und im Kirchenſtaat von 
jetzt an ernſtlich gegen die bourboniſchen Räuberbanden einſchreiten und 
noͤthigenfalls die Polizei ſelbſt in die Hand nehmen werden. Es iſt 
dies durch einen ausdrücklichen Befehl des Kaiſers angeordnet. Die 
Ordre ging nach Rom ab, als der Kaiſer von Vichy nach Paris zu⸗ 
rückkam.“ (Die erſte Frucht dieſer heilſamen Maßregel iſt in dem 
Telegramm aus Neapel vom 18. Auguſt enthalten, wonach die Fran⸗ 
zoſen einen Haufen Räuber in einem Hauſe an der Grenze aufhoben.) 
Der Prozeß des Barons de Vidil ſoll morgen (Donnerſtag) zur 
Verhandlung kommen. Der Sohn des Angeklagten war vor der 
Grand Jury erſchienen, hatte ſich aber beſtimmt geweigert, irgend eine 
Ausſage zu machen, außer unter der Bedingung, daß keine ſeiner Mit⸗ 
theilungen gegen ſeinen Vater gebraucht werden ſollte. Von einem 
Eingehen auf eine ſolche Bedingung konnte natürlich keine Rede ſein, 
und die Grand Jury gründete zuletzt die Anklageakte auf die Ausſage 
der andern Zeugen. 
Spanien. 

Madrid, 21. Aug. (Hof nach richten.] Die Infantin 
Chriſtine iſt glücklich mit einem Sohne niedergekommen. Heute haben 
1 2 O'Donnell und Herr Poſada Herrera nach Sanander 
begeben. 

[Exekution.] Die „Madrider Zeitung“ zeigt an, daß Antonio 


1849 wurden 188 gehängt, 206 erdroſſelt, 30 erſchoſſen und 36 auf 

martervolle Weiſe hingerichtet, zuſammen 460. Dieſelben vertheilen 

ſich wie folgt: Von 1800 —1812 wurden 132 hingerichtet; von 

1812—1823 96; von 1824—35 156 und von 1835-1849 76. 
Ruſ land. 

X. Warſchau, 24. Aug. [Zwei Statthalter. — Ver⸗ 
haftungen. — Geheime Prefje.] „Geſtern iſt Se. Excellenz Ge 
neral⸗Adjutant Graf Lambert, fungirender Statthalter des Koͤnigreichs 
Polen und Hauptanführer des erſten Armee⸗Corps aus Petersburg in 
Warſchau angelangt.“ 

Das iſt die einzige amtliche Anzeige von der Uebernahme der Statt⸗ 
halterſchaft durch Graf Lambert; der Rücktritt Suchozanets iſt bis jetzt 
noch gar nicht angekündigt, außer in den ausländiſchen Blättern, und 
ſo haben wir factiſch zwei Statthalter und formell keinen, da auch 
Herr Suchozanet ſich durch keinen andern Act angezeigt hat, als durch 
eine der obigen entſprechende polizeiliche Anmeldung. Es dürfte kaum 
zu glauben ſein, daß auch Herr Lambert es nicht der Mühe werth 
halten ſollte, ſeinen, wenn auch nur proviſoriſchen Amtsantritt dem 
Volke durch eine Anrede bekannt zu geben. — Herr Suchozanet iſt bis 
zu ſeinem letzten amtlichen Athemzuge ſich treu geblieben, indem er 
fortwährend, dem Geſetze und Herrn Wielopolski als Vertreter deſſel⸗ 
ben ins Geſicht ſchlug. Von allen Seiten werden vom Lande und 
aus der Stadt ſelbſt, auf irgend einen leiſen Verdacht hin, Gefangene 
nach der Citadelle gebracht. Die Unterſuchungs⸗Commiſſton leitet, wie ich 
Ihnen bereits mitgetheilt, der berüchtigte Leuchte, unter Paskiewicz der Schrek⸗ 
ken und die Geißel des Landes, bis er ſelbſt wegen eines verübten Mordes in die 
Feſtung kam, wohin er fo viele Unſchuldige gebracht hatte. Hr. Suchozanet 
hat dem allzu nützlichen Inquiſttor großmüthig verziehen und ihm un: 
ter anderem die Miſſion gegeben, die Druckerei der geheimen Zeitung 
„Straznica“ ausfindig zu machen. Allwoͤchentlich nämlich erſcheint hier 
ein auf einer Handpreſſe gedrucktes Blatt, das bis jetzt, ſoweit es mir 
zu Geſichte gekommen, ſehr harmlos, wenn auch regierungsfeindlich 
auftritt. Hrn. Leuchte iſt für die Entdeckung des Redacteurs und 
Druckers eine bedeutende Summe zugeſagt worden, und die Folge da⸗ 
von iſt, daß man beſonders auf die akademiſche Jugend fahndet. Nach 
echt ruſſiſcher Weiſe geſchehen alle Hausſuchungen und Verhaſtungen 
im Dunkel der Nacht, und die Unterſcheidung zwiſcheu Schuld und 
Unſchuld wird dabei nicht ſehr gewiſſenhaft genommen. Ob in der 
Citadelle wieder, wie unter Nicolaus, die Tortur in Anwendung kommt? 
Die Vermuthung liegt nahe, wenn man auf den Chef der Inquiſttion 
blickt. Hoffentlich wird Hr. Lambert dieſem barbariſchen Treiben ein 
Ende machen, und vielleicht wird er auch die ausländiſche Preſſe von 
dem jetzt auf ihr laſtenden Drucke, welcher der Natur des Markgrafen 
Wielepolski zuwider iſt, befreien. 
jetzt zu den Seltenheiten, Konfiskationen und Ausſcheidungen find faſt 
alltäglich. 


Oppeln, 23. Aug. [Perſonal⸗Chronik.] Bei dem Appellations⸗ 
Gericht zu Ratibor. Ernannt: Die Auskulkatoren Carl Piclart und Anton 
Kahlert zu Appellations⸗Gerichts⸗Referendarien. — Verſetzt: Der Gerichts: 
Aſſeſſor Fröhlich aus dem Departement des Appellations⸗Gerichts Breslau 
in das hieſige Departement. j 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 24. Auguft, Nachm. 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 92% gemeldet. Die Rente begann bei ſtarken Käufen zu 68, 55, 
wich auf 68, 45, ſtieg auf 68, 60 und ſchloß zu dieſem Courſe. Schluß⸗ 
Courſe: 3proz. Rente 68, 60. 4 proz. Rente 97, 90. Zproz. Spanier 
47%. Iproz. Spanier 41 74, Silber⸗ Anleihe —. Oeſter. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 500. Credit⸗Mob.⸗Aktien 741. Lombard. Eiſenbahn-Aktien 528. 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien —. . 

London, 24. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Börſe feſt. — Conſols 92%. 
4075 Sue 41%, Mexikaner 21%. Sardinier 78%. 5prz. Ruſſen 101%. 

Aprz. Rufen 90. . 

Wien, 24. Auguſt, Mittags 12 Uhr 30 Min. Börfe ruhig, aber feſt. 
5proz. Metall 67, 50. 4 proz. Metall. 58, 50. Bank⸗Aktien 739. Nord: 
bahn 193, 30. 1854er Lonje 86, 50. National⸗Anl. 80, —. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 271, —. Creditaktien 174, 30. London 138, 50. Hamburg 
102, 50. Paris 54. 31. Gold —, —. Silber „, Eliſabetbahn 161, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 233, —. Neue Looſe 118, 25. 1860er Looſe 83, 20. 

. spe a. M., 24. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. In dſterr. 
Effekten feſte Haltung, jedoch wenig Geſchäft. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗ 
Berbach 134%. Wiener Wechſel 85. Darmſt Bank⸗Aktien 196. Darmſt. 
Zettelbank 241%, Sproz. Metalligues 47%. 4 Hproz. Metalliques 41%. 
1854er Looſe 62%. Oeſterr. National⸗Anleihe 56%. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 23. Deiterr. Bankantheile 636. Oeſterr. Credit⸗Aktien 146. 
Neueſte öſterreich. Anleihe 60%, Oeſterreich. Eliſabetb. 1134. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 24%. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 108. 

amburg, 24. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt, bei ſchwachem 
Geſchäft. Rheiniſche 93%, Märkische 100. Schluß⸗Courſe: National⸗ 
Anleihe 58. Oeſterr. Credit⸗Aktien 62%. Vereinsbank 101%. Nordd. Bank 
89 . Disconto — Wien —. 8 5 

Hamburg, 24. Auguſt. Getreidemarkt.] Weizen loco und ab 
auswärts ſtille. Roggen loco feſt, ab Königsberg Frühj. zu letzten Noti⸗ 
rungen ruhig. Oel Okt. 25%, Mai 25%. Kaffee einige Sorten etwas 
höher bez., 68000 Sad Umſatz. Zink ohne Umſatz 

Liverpool, 24. Auguſt. Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe hoher. 


Berlin, 24. Aug. Weizen loco 60-80 Thlr. — Roggen loco 
79—80pfd. 48 Thlr. ab Boden, 78pfd. neuer 50% Thlr. ab Bahn pr. 2000 
Pfd. bez., ſchwimm. neuer 80—8lpfd. 49% Thlr., 89pfd, 49 Thlr. pr. 
2000 Pd. ge Aug. und Aug.»Septbr. 47—47%, Thlr. bez. und Br., 47% 
Thlr. Gld., Sept.⸗Okt. 465% —47 % —47 Thlr. bez. und Gld. 47% Thlr. Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 464746 % Thlr. bez. und Gld., 47 Thlr. Br., Novbr.- 
Dezbr. 46/46 46% Thlr. bez. und Ol, 46% Thlr. Br., Frühjahr 
464 46% Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine 36—44 Thlr pr. 1750 

b. — Hafer loco 20—26 Thlr., Lieferung pr. Aug. und Aug.⸗Sept. 
ohne Handel, Septbr.⸗Oktbr. 23 Thlr. Br. Okkbr.⸗Novbr. 23% Thlr. bez. 
und Gld., Nov.⸗Dezbr. 3% Thlr. Br., 23% Thlr. Gld., Frühjahr 23% 
Thlr. Br., 23% Thlr. Gh. — Erbien, Koch⸗ und Futterwaare 42— 
52 Thlr. — Winterraps 90—86 Thlr. — Winterrübſen 85 Thlr. pr. 
1800 Pfd. frei Mühle bez. — Räb ö! Joco 12%, Thl. bez., Aug. und Aug. 
Septbr. 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld. Septbr.⸗Oktbr. 127 — 574 
Thlr. bez. u. Br., 12% Thlr. Gld., Okt.⸗Novbr. 12% Thlr. bez. und Br., 
12% Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 12% 7 Thlr. bez, 127% Thlr. Br. 12% 
Aoril⸗Mai 12% Thlr. Br. — Leindl boco und Lieferung 11% Thlr. — 
Spiritus loco ohne Fed 20 Thlr. bez. Auguft und Aug.⸗Septbr. 
20% — , Thlr. bez., Br. und Gld., Septbr.⸗Oktbr. 20 , —20 / Thlr. bez. 
Br., und Gld., Okt.⸗Novbr. 18 4 — 7 Thlr. bez., Br. und Gld. Novbr.- 
Dezbr., Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 18% — Thlr. bez. und Br., 18% 
Tol Gld., April⸗Mai 18 % Thlr. bez. . 

Weizen ſtark und billiger offerirt. Roggen in loco waren die Umſätze 
zu feſten Preiſen ziemlich belangreich. Termine verkehrten bei ſehr kleinem 
Handel in feſter Haltung. Gekündigt 2000 Etnr. Rüböl hatte zu behaup⸗ 
teten Preiſen ftilles Geſchäft. — Spiritus war vorzugsmeije auf Winter⸗ 
monate gefragt, wofür Preiſe ſich etwas höher ſtellten. 


Berlin, 21. Nuguſt. Die Stimmung der Börſe hat ſich auf dem ge⸗ 
ſtrigen Stande erhalten, ſie hat ſich eher noch gebeſſert, nachdem die Vor⸗ 
— —— daß der Auflöſung des ungar. Landtags unrubige Bewegungen, nicht 
folgen werden, ſich vollkommen beſtätigt hat. Die wiener Courſe kamen 
denn auch günſtiger: Credit 174. 70. 174. 50, 174. 40; London 138. 25 
geſchatzt). Unſere Börſe eröffnete feſter, verlor aber die Lebhaftigkeit, die 
ich zu Anfang zeigte, ſehr bald, und die Umſätze, die Anfangs mehr auf 
einzelne Effekten concentrirt waren, namentlich auf rheiniſche, berg.⸗märk., 


Eine ungeſchwärzte Zeitung gehört] N 


Berliner Börse vom 24. August 1861. 
Fonds- und Geldeourse. Dan = 
Freiw. Staats-Anleihe]4141102Y, G. Oberschles. B.. 7413141112 ba. 
Staats - Anl. von 1880, dito C. . 77413141122 bz 
‚52, 54, 86, 56, 571411024, 0 dito Prior A. — [4 — 
dito 853 4 993% bz dito Prior B.. — 3½ 85 G. 
dito 1859] 6 107% bz dito Prior C. 7637 B 
Staats-Schuld-Sch. ... 131894, ba. dito Prior D. 4 sah B. 
Präm.-Anl. von 1855 ]3 125%, bz dito Prior E.. 3½% 82 ½ G. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 02% bz dito Prior F. — 4 Wr 2. 
Kur- u. Neumärk.. J % %% bz Oppeln-Tarnow. 1 
3 dito dito 4 101 ba Prinz-W. (St- V.) N 4 156%, etw. bz. u. B. 
„ | Pommersche ..... 1 16. Rheinische 4½ 4 193%, etw. be. u. B 
= dito neue 100 @.i dito (St.) Pr. — 499 B ve; 
3 Poseusche . . 410 2½ 8. dito Prior e 
Aas . 307 6 i 3 = 
BE * dito v. St. gar. — 1 — — — 
H o neues * 95% bu. Rhein-Nahebahn — 23 G. 
chlesische . . . . 3 l G. Buhrort-Crefeld. | 31413241841, G. 
Kur- u. Neumärk. 99% bz. Starg.-Posener . | 31312188 ı 
3 Pommersche A 199%, ba. Thüringer 6 109 bz 
E |Pösensche ....... A 1967, bz. Wilhelms-Bahn .| — 4 
@|Preussische ...... 495%, G dito Prior. — 4 84% b 
2 |Wostf. u. Rhein., 4 87% bz dito IL. Em. - 
8 | Sächsische... 400% b. dito Prior 31 — 13 757% 
(Schlesische 4 99% 6 r Ne 
e nude — 100%, bz — — 
Goldkronen . . 9. 7 
— BR Preuss. und ausl. Bank-Astien. 
Ausländische Fonds. — 2. 
Oesterr. Metall. . 5 49%, B Berl. K.-Verein . 5 117 6 


dito öder Pr.-Anl. 463 8. Be and e n 
Berl. W.-Ored. G. — 

58%, à ½ bz. 

dito Bankn.n.Whr.| — 15 bz. 3 5 

Russ.-engl. Anleihe . 5 100 %½ B. Coburg. Oredit-A 

dito 5. Anleihe. . . 5 187% bz. 5 2 8 u. 

dito poln. Sch.-Obl.| 4 80%, B. C ara k * 


Poln. Pfandbrieie ...| 4 |- — Doss. Creditb.- 12 
dito III. Em. . 4 184%, B. Dise-Om-Anihl. 5% 8 
Poln. Obl. 4 500 El. . 493. B. | Genf. Creditb.-A.| 0 La be 
dito à 300 El. . 5 f . 8 Geraer Bank 4 2 9* 1 
dito à 200 Fl. 231, 6. Hamb. Nrd. Bank 4 B. 
Poln. Banknoten . — 185%, bz Ver 47 B 
Kurhess.. 40 Thlr, ...|—]531, B Hannov. 2 5% 5 
Baden 35 Fl.... . —|31%, B Leipziger „ 3 | G. 
Astien-Üourse, Lad Pi = Ha = 
Di Z-| Mein.-Creditb-A.| b B. 
1 Minerva-Bwg.-A. G. 


Aach.-Düsseld...| 31413141831, bz. ra 
Aach.-Mastricht. | — | A 18%, ba. Des Fon Brig 
Amst.-Retterdam| 5 | 4 186%, etw. ä 87 bz. Preuss. B.- Auth! si 
Berg.-Märkische | 5%| 4 |100 bz. Schl. Bank-Ver. | 6 

Berlin-Anhalter „| 64%] 4 |134Y, bz. Thüringer Bank | 24, 
Berlin-Hamburg. 6% Weimar. Bank 4 

Berl.-Potad.-AMgd. 9 - — 
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Berlin-Stettiner .| 614] 4 |118 bz. Woehsel-Co: 
Breslau-Freibrg..| 5½ 4 112 ä 112%, bz. 1 
Göln-Mindener .. ]101,|31411624, B 1.815 Kar nr RUN T . 1411 br. 
Fraus St.-Eisenb. 7 133 & 13214 ba. Hane d o3011: 5 1 
1 9 135 B. ge Ta 5 — 
agd.-Halberst. .|18%| 4 20% (L. London "16 7 
e Ei ce 4 1 . 4 6. 2 % 
ainz-Ludw. A. 4 |1084, b. "österr. Währ.|B T. s 
Mecklenburger..| 214] 4 4% ba. Te zen — 
Münster-Hammer 4 | 4 0% B Augsburg ee 2 
Neisse-Brieger 24 ——- Leipzig. Der 
n 44% ö Nd cn 75 
chl.-Zweigb. | % -——_— Frankfurt a. M. . . 
Nordb. (Er- W.) | — | 4 145% 4 45 bz. a — W. 12 115 
dito Prior....| — 14141101 0. arschuu 1.4085 r 
Oberschles. A...) 77,13%21122 ba. Bremen 8 T. 100% 0 


i Breslau, 26. Auguſt. Wind: Weſt. Wetter: nach Re 
en Thermometer Früh 10° Wärme, Barmmeterfann ee der 
aſſerſtand der Oder iſt 3 Zoll gefallen. Der Geſchäftsverkehr war ſehr 


belebt, vi ER ) 
1 2 von Gerſte waren reichlich, von andern Getreidearten 


Weizen ferner höher bezahlt; pr. 85pfd. weißer 75—82— 
er, Nate 55 S "en Rasen, 1 00 Beat; pr, Ber 
58 Sor | 960 Sgr. — Gerſte ſehr gut gefragt; pr, 7 i 
CVE 

E „ — denig Umſatz. — Wicken ohne Angebot. — 
Oelſaaten ſchwaches G 7 
eee ch eihäft bei höheren Forderungen. — Schlaglein 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75-83-91 Wicken . 38—40— 42 
Gelber Weizen 75—83—88 Sgr. pr. Sadä 150 Pfd. Brutto. 
Roggen... 53—56—60 Schlagleinſaat . 130160170 
Gere en nd 41—45—48 Winterraps 175—188-—207 
S 21—23—25 Winterrübſen . . 175186197 
ber Fr 48—50—54 Sommerrübſen . 160-170 176 


Kleeſaat wenig angeboten, weiße 12% —15%-— 184 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 31% rs be. Hege 115% Sgr. 
Robes Rüböl ſtill, p Can a0 hae % f 
ill, pr. Ctr. loco und nahe Termine 113 . Br. 
Herbſt 11% Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Quant à e 
19% Thlr., Sommermonate 19% Thlr., Herbſt 18% Thlr., eher ld. als Br. 


Es hat Gott 3 unsern Sohn, Gatten und Vater, 
den Minister 2. D., Dr. Carl August Milde, am 
24. d. Mis. Morgens 9½% Uhr, im Bade Salzbrunn aus 
unserm glücklichen Familienkreise und aus seiner öffent- 
lichen Wirksamkeit, nach einem sechsmonatlichen Kran- 
kenlager im 56. Lebensjahre abzuberufen. 


. er ihn kannte, wird unsern namenlosen Schmerz 
über diesen frühzeitigen Verlust ermessen. 
Breslau, den 26. August 1861. 


[1315] Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 27. d. Mts., Vor- 
mittags 10 Uhr, auf dem Mauritius-Kirchhof statt. 


eee 
Montag, 28. Auguſt. (Kleine Preiſe.) „Eine glänzende Partie.“ 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen. Hierauf : „Caroline, oder: Ein ied am 
Golf von Neapel.“ Lilederſpiel in 1 Akt von G. zu Puttliß. Duft 
(mit Benutzung eines italieniſchen Volksliedes) von F. Gumbert, 
Dinstag, den 27. Auguſt. (N leine Preiſe.) „Fra Diavolo, oder: 
Das Gaſthaus von Terracina.“ Oper in 3 Akten von Scribe, über⸗ 
ſetzt von Ritter. Muſik von Auber. (Fra Diavolo, Hr. Böhlken, vom 
herzogl. Hoftheater zu Braunſchweig, als dritte Gaſtrolle.) 


m Wintergarten, Montag, d a 
J 30 Besten en 26. Auguſt: 


um 
der deutſchen Flotte unter preußischer Führung: 
Grosses Gartenfest. 


Fahnenſchmuck. Concert. Illumination. Großes Feuerwerk. 
B mm Gonceet (ner 29, Uhß 
rogramm: t (Anfang 3% Uhr), Theater⸗Vorſtellun 
(Anfang 5% Uhr): „Der Heirathsantra 91 Hel ae bes 
bild in 2 Aufzügen von L. Schneider. — Mit Beginn der Dunkelheit: Groſte 
F — Gegen 9 Uhr: Großes Feuerwerk, angefertigt vom 
heaterfeuerwerker Hrn. Kleß. — Nach dem Feuerwerk: Tanz⸗Divertiſſe⸗ 
ment auf errichteter Bühne im Garten bei berqaliſcher Beleuchtung. 
Billets zum Eintritt in den Garten à Perſon 3 Sgr., für Kinder unter 
10 Jahren 1 Sgr. find bis Nachmittags 2 Uhr im Büreau des Stadt⸗ 
Theater, nach dieſer Zeit an der Gartenkaſſe jedoch ä Perſon 5 Sgr., für 
Kinder unter 10 Jahren à 2½ Sgr. zu haben. 
ſtes wird dem 


Der Netto⸗Ertrag der Einnahme dieſes Fe 
königl. preußiſchen Whiniſtertum des 8535855 Ri der Marine in 
Berlin zugeſtellt. 
Bei ungünſtiger Witterung fällt das Gartenfeſt aus und es findet 
nur Garten⸗Concert und Theater⸗Vorſtellung zu kleinen Preiſen ſtatt. 


2... ̃ ̃ͤ Y—. a Ein a — a Bi — —— — — 
Verantwortlicher Redakteur: In Vertretung Dr. W. Weis in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


